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Ersch-inl Di - n - I - gi , D ° nn - I «l » g , und Samstag,.
Di«NnrüSungigldühr d-ttLgt imBqtrk und in ndchstir Um.

M«dung » Pfg . dt« A«il«, sonst >2 Pfg.
Donnerstag , dk« 9 . Juli 1896.

Lbonnememsprei» vierteljährlich in der Stadt 96 Pfg . mü»
26 Pfg . Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. IS, sonst t»
ganz Württemberg Mk. 1. SS.

Tagesneuigkeiten.
Calw , 8 . Juli . (Viehmarkt .) Trotzdem

Diele Händler am Platze waren , wurde doch wenig
gehandelt und außer fetter Waare war keine Vieh¬
gattung begehrt . Zufuhr 394 Stück Rindvieh , sowie
29 Pferde . Auf den Schweinemarkt waren zugebracht
25 Körbe Milchschweine und 61 Läufer . Handel
flau , erzielte Preise für Milchschweine 16 —22 ^
pro Paar.

** Stammheim , 7. Juli . Am Sonntag
den 5 . Juli fand hier eine Versammlung des
„Bund der Landwirte * im Gasthof zum Rößle
statt . Dieselbe war sehr zahlreich besucht und sogar
von Nachbarorten stellten sich Freunde der Landwirt¬
schaft ein . Auf derselben hielt Theodor Körner

-aus Stuttgart einen sehr belehrenden Vortrag über
die Entstehung und über den Zweck und das Ziel
des Bundes der Landwirte . Ganz bescheiden und
klar setzte er an Beispielen auseinander — ohne
anderen Parteien mit spitzen Worten nahe zu treten
und große Versprechungen zu machen — wie der
Landwirtschaft wieder aufgeholfen werden könne . Mit
großem Interesse wurde der Vortrag von den An¬
wesenden ausgenommen und dem Redner ihre Dank¬
sagung ausgedrückt . Zugleich trat eine große Anzahl
Bürger dem Bund der Landwirte bei.

Sindelfingen , 6 . Juli . Begünstigt vom
-besten Wetter feierte gestern der hiesige Turnverein
Las Fest seiner Fahnenweihe verbunden mit dem
-Gauturnfest des Keplergaus . Morgens 5 Uhr ver¬
bündeten Böllerschüsse den Anbruch des festlichen
Tages . Von morgens 7 Uhr ab war Empfang der
zahlreich erschienenen Gäste . Präzis 9 Uhr begann
Las Preisturnen . Bei diesem erhielten : 1. Preis

Rob . Leibfried von Sindelfingen , 2 . Pr . K. Hornikel
II . von Sindelfingen , 3 . Pr . Gottl . Dinkelacker von
Sindelfingen , 4 . Pr . Friedr . Schwab von Sindel¬
fingen , 5 . Pr . Friedr . Dinkelacker von Sindelfingen,
6 . Pr . Häußler von Weil im Dorf , 7 . Pr . H.
Schwab von Sindelfingen , 8 . Pr . Habe von Leon¬
berg , 9. Pr . Kögel von Böblingen , 10 . Pr . Hornikel
1. von Sindelfingen. Belobungen erhielten: Meidele
von Leonberg, Seher von Böblingen, Palm von
Böblingen. Beim Zözlingsturnen wurden folgende
Preise erteilt : 1. Pr . Burkhardt von Böblingen,
2 . Pr . Haug von Sindelfingen , 3 . Pr . Oehler von
Böblingen , 4 . Pr . Schöninger von Weil der Stadt,
5 . Pr . Müller von Böblingen , 6 . Pr . Gack von
Herrenberg , 7. Pr . Pfeffer von Sindelfingen , 8 . Pr.
Auer von Sindelfingen , 9 . Pr . Banker von Weil
der Stadt , 10 . Pr . Haigis von Weil der Stadt.
Bei dem am Nachmittag stattgefundenen Vereinswett¬
turnen erhielten : 1. Pr . Sindelfingen , 2 . Pr . Böb¬
lingen , 3 . Pr . Weil im Dorf , 4 . Pr . Ditzingen.

Stuttgart , 6 . Juli . Die Beerdigung des
von einem noch unbekannten Messerhelden getöteten
Max Müller fand gestern nachm . 2 Uhr auf dem
Fangelsbachfriedhof statt . Eine groß « Menschenmenge
wohnte derselben bei . Der Verstorbene war das
jüngste von 3 Geschwistern und 21 I . alt . Er war
an dem verhängnisvollen Abend mit einem Freunde
auf dem Heimweg in der Neckarstraße und streichelte
gerade das Hündchen seines Freundes , als er stark
angerempelt wurde . Er rief : Nun , nun ! worauf
der Unbekannte grob entgegnet «. Nach kurzem Streit
zog letzterer den Müller etwas bei Seite und versetzte
ihm den Messerstich . Dann »ergriffen der Thäter und
sein Begleiter die Flucht , von Hinzugekommenen ver¬
geblich verfolgt , während Müller verschied. Der

Geistliche , Dekan Leypold von der Friedsnskirche,
schilderte den Jammer der Mutter , welche den Sohn
von Mitternacht an vergebens am Fenster ihrer Woh¬
nung erwartete und erst in der Frühe des nächsten
Morgens seinen Tod erfuhr.

Stuttgart , 7 . Juli . Wenn man durch das
mächtige Portal geht , das zu Neckelmann 's gewaltigem
Bauwerk — dem Landesgewerbemuseum — führt,
und wendet sich rechts , so trifft man auf die Aus¬
stellung der württ . Jnstrumenten -Fabrikation . Da ist
vertreten Kochendörfer - Stuttgart mit sehr hüb¬
schen, sorgfältig gearbeiteten Violinen und Zither »,
dann in Hellem , mächtigem Glasschrank eine äußerst
vorteilhaft arrangierte Kollektion von Blechinstrumen¬
ten vom gewaltigen Bombardon bis zu den kleinste»
Blechinstrumenten herab . Sie ist von Schediwy»
Ludwigsburg und in ähnlicher Weise hat auch Rei¬
st er - Ulm eine recht schmucke Sammlung von teilweise
wunderbar fein gearbeiteten Instrumenten ausgestellt.
Barth - Stuttgart ist vertreten mit reizenden Man¬
dolinen und äußerst adrett und fein gearbeiteten Zi¬
thern . Gärtner - Stuttgart ist mit außerordentlich
fein gearbeiteten Violinen auf dem Plan , während
Sprenger-  Stuttgart , der im Verhältnis zu seinem
Namen etwas zurücktritt , ein für Kenner sehr inte¬
ressantes Cello unv einige verzierte Violinen ausge¬
stellt hat . — Wie im Leben , wohnt Musika und Wem
auch im Landesgewerbemuseum freundnachbarlich zu¬
sammen und der Name Roßnagel  sorgt dafür , das»
der durstgeplagte Ausstellungsbesucher mit Vertrau«
den gastlichen Wirtschaftsräumen nahen kann . — Wir
gehen weiter und treten ein in die vielgepriesene König-
Karls Halle . Gewaltig wirkt das kühn komponierte
Gemälde von Prof . Keller  auf das Gemüt des em-
tretenden Schwaben . Eine Apotheose der Geschichte

^ PL. IN-chdru« o«rto»->-I

Auf Kotzen-Moor.
Novelle von Claire von Glümer.

(Fortsetzung.)
4.

Valn Remholdt halte sich doch wohl geirrt: Koppe und Fähnchen des „Kleinen*
mußten zu Ehren der neuen Verlobung rot gewesen sein, und wenn nicht, so galt
sein Kommen doch keinesfalls der Gräfin Evelm«. Der Arzt fand ihre» Instand
nicht bedenklicherals sonst, macht« aber, wie immer, ihr selbst und ihrer Umgebung

Muhe und Schonung zur strengsten Pflicht.
So war denn, vorläufig wenigstens, nicht daran zu denken, der Mutter das

ersehnt« und gefürchtete Geständnis abzulrgen; aber ihre Seligkeit »« schweigen konnte
"Evy nicht. Den ersten freien Augenblick benutzend, den die Krankenpflege Mamsell
' Remholdt ließ, zog Evy die Gttreu« in dir vom Krankenzimmer entfernteste Fenster¬

nisched« Wohnstube und teilte ihr. halb lachend, halb weinend, da» große Erlebnis
diese» Morgen» mit.

.Und nun mußt Du un« helfen, beste«, einzige« Holdtchenschloß  sie und
- nahm di« Nichte der Dienerin in ihre beiden Hände. .Da» heißt. Du mußt«» Mama

in Dein« geschickten Weise beibringen, daß ich mit Wulf mrlobt bin. Seine Braut!
o Holdtchen, »ch bin ganz wirblig vor Glück.'

Mams ll Remholdt schüttelte den Kopf.
„So weit sind wir noch nicht,' sagte sie. ind.m sie. wir immer in Augenblicken

d« Erregung, in die vertrauliche Nedeweise von ehemalt zmückfiel; „ein paar kmdtköpfigr
-Uebrrleut « seid Ihr . weit« nichts.*

.Er hat aber doch in allem Ernst gesagt, daß er mich heiraten will !* fiel
«Loy eifrig rin.

„Natürlich null er da» * antwortete Mamsell Remholdt; . ab« bi« er kan«,
wird »och viel Waffe» den Bera hinunter laufen. Da ist Junker Jobst Cla« M,
der Dich haben will, der Herr Graf und Vormund, d« Dich ihm geben will, und
mein« Frau Gräfin, die dem Herrn Grafen niemal» zuwider ist.*

„Aber danach können wir uns doch nicht richten!* rief Evy, da» Köpfch«
zurückwerfend. „Wulf sagt, daß ich nur chm gehöre, und daß e» meine höchste, heiÜgr
Pflicht ist. ihm treu zu bleiben, und daß e» Sünde wäre, wenn ich Jobst Clara»
heiratete, während ich ihn, ich meine Wulf , lieb habe, o, so liebl Aber davon »er¬
stehst Du nicht».*

„Vielleicht mehr, al» Du meinst!' antwortete die Dienerin, und in ihre Auge»
kam der starre Blick, d« Evy ebenso bekannt wie unheimlich war. „Ich habe, so
gut wie eine, geliebt und erst nach langem Kampf und Heqeleid mit dem Brautkemz
am Altar gestanden*

„M-t dem Brautkranz!* fiel Eoy ein. „Du bist »« heiratet? Warum Haft
Du mir da» nie gesagt, und warum wirst Du von aller Welt Mamsell Remholdt
genannt?'

„Weil e« mit mein« Heirat ein traurige» Ende genommen hat,* antwortote
die Dienerin, „so traurig, daß ich alle», was damit zusammrnhängt, am liebst« »er-
geffe und durch nichts daran « innert sein mag.*

.Ab« jetzt Haft Du doch einmal daran gedacht, jitzt wirst Du mir all«!
erzählen!* bat Evy.

„Laß «» gut sein, Kind! Dir Elend»geschicht« paßt nicht in Drin« Freud» -
tag . . .'

„Doch, doch. Du wirft « zähl« .* fiel Evy «in. „Hin in den Lehnstuhl fetze
Dich, ich nehme di« Fußbank, wie in alt« Zeit, wenn du mir Märchen erzähltest.
So , nun fang' an.*

Halb unbewußt war die Dimer» d« Anordnung« de» Mädchen« gefolgt.
„Nun denn, in all» Kürze, um Dir den Will« »u thu«.* sagt« sie und fnhr.
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Württembergs könnte man das herrliche Werk nennen.
In der Mitte , im Hermelinmantel und in Uniform
der dahingegangene König Karl , links und rechts von
ihm seine Ahnen . Von dem sagenumworbenen Ulrich
dem Stifter und trutzigen Eberhard dem Erlauchten,
dem Rauschebart und dem vielgeliebten Ulrich führt
uns der Künstler zu Eberhard im Bart , der ganz in
Stahl gekleidet dem hereintretenden Fremdling mild¬
grüßend entgegenzutreten scheint und so durch die un¬
gezwungene Art , mit der ihn der Künstler in die
Mitte gerückt hat , die gewaltige Stellung versinnbild¬
licht , die er in der württembergischen Geschichte ein¬
nimmt . Zur Linken des Königs sind die Herzöge und
Könige unter den Ahnen des Königs , unter denen
Herzog Karls und König Wilhelm I . Bildnisse mit
als die anziehendsten erscheinen wollten . Und um zu
dokumentieren , daß das württembergische Herrscherhaus
von jeher im edelsten Sinne des Worts ein Bürger-
Königtum pflegte , umgibt die Herrscher eine auser¬
lesene Schaar württembergischer Geistesaristokraten,
Keppler , Brenz , Schiller , Uhland , Hauff und wie sie
alle heißen . — Hat man sich satt gesehen an dieser
glücklichen Komposition Keller 's , so trifft man , wenn
man sich nach rechts wendet , zuerst auf die prächtige Aus¬
stellung des Hofjuweliers Föhr.  Ein in 3 Absätzen
aufsteigender Tafelaufsatz , aus Silber getrieben , stammt
im Entwurf von Prof . H erdtle - Wien . In reichster
Ausführung und gewähltestem Geschmack wetteifert dieses
Prachtstück mit den Münz -Humpen mit den vorzüglich
durchgearbeiteten Wappen und insbesondere mit den
prächtigen Elfenbein -Humpen mit Ciselirarbeit des
Prof . Ehr ist aller.  Alles was .von Christaller
kommt , trägt das Gepräge , geradezu heldenhafter
Pünktlichkeit und Accurateffe , so auch der andere,
buckelförmige Pokal , dessen reizende Detailarbeit ge¬
radezu fasziniert . — Zur linken Seite am Eingang
trifft man zuerst auf E . Meßner,  dessen reizendes
Dejeuner -Service und zierliche Handleuchter , prächtige
Konfektschalen und äußerst geschmackvolle Schmuck¬
schalen mit delikatester vergoldeter Fassung nicht über¬
sehen werden können . Bruckmann -Heilbronn stellt

^in Prachtstück , Schwabenkessel genannt , aus , der Sage
und Geschichte Württembergs sinnig verwebt . Gekrönt
vom Lichtenstein wird das Mittelstück des dreigeteilten
Aufbaus flankiert von drei Darstellungen aus Würt¬
tembergs Geschichte : Virgil auf dem Hohentwiel,
Ulrich in der Nebelhöhle und endlich das Kätchen
von Heilbronn . Ebenso prächtig hat die Firma in
2 andern Kästen ausgestellt . — In den 3 Tagen wäh¬
rend daS Museum bis 8 Uhr geöffnet war , sind noch
keine 2 Dutzend Eintrittskarten gelöst worden . Die¬
jenigen , welche ein Interesse daran haben , daß die
schönste Partie der Ausstellung bis 8 Uhr dem Publi¬
kum zugänglich bleibe , mögen sich das gesagt sein
lassen ; denn wenn auch mancher Besucher kommt,
der seine Karte im Stadtgarten gelöst hat , so ist
trotzdem der Zuspruch nicht der erwartete.

— (Don der Ausstellung .) Die Demonstration
mit Röntgen - Strahlen im Gewerbedorf waren auch

gestern fortwährend stark besucht . Photograph Kienzle
jun . hielt den erläuternden Vortrag und führte die
Demonstration aus . Am Abend erregten zwei Auf¬
nahmen bei Patienten des Medizinalrats Dr . v . Burck-
hardt das höchste Interesse . Der erste Fall betraf
ein junges Mädchen vom Lande , in deren rechter Hand
eine Nähnadel steckt, welche der Arzt ihres Heimats
orts vergeblich suchte , so daß die gemachten operativen
Eingriffe erfolgslos waren . Das Mädchen legte die
stark angeschwollene Hand flach auf die Glasplatlte'
unter die Röntgensche Strahlenglocke , worauf man
die Strahlen 5 Minuten lang einwirken ließ . Bei
der Entwicklung der Platte war sofort die Nadel in
der Fortsetzung des Mittelfingers zu sehen . Im
zweiten Falle handelte es sich um die Ausnahme einer
anormalen angeborenen Knochenbilvung beider Arme
vom Gelenk bis zum Ellbogen . Auch hier gelang es,
die einzelnen Partien genau sichtbar zu machen.

Stuttgart, ? . Juli . (Strafkammer .) Wegen
Körperverletzung und Bedrohung waren heute an¬
geklagt der 15jährige Taglöhner Karl Fäckler,  der
20jährige Taglöhner Ehr . Nägele  und der 20jähr.
Maurer Karl Tafelvon  Gaisburg . Zwischen jungen
Burschen von Gaisburg und Ostheim kamen öfters
Reibereien vor , so auch am 27 . April abends . Der
16jährige Maurer Oskar Hertneck  von Gaisburg
frug auf der Straße von Ostheim nach Gaisburg
den Angeklagten Fäckler ob er ihn am Sonntag ge¬
stochen habe . Fäckler zog ohne weiteres einen sechs¬
fach scharfgeladenen Revolver aus der Tasche und
feuerte in der Richtung nach Hertneck aus nur einigen
Schritten Entfernung einen Schuß ab, wie er angab,
um diesen fern zu halten . Das Geschoß ging Hert¬
neck durch den Hut hindurch und streifte ihn an der
Stirne , er machte noch einige Schritte und fiel dann
zu Boden , war kurze Zeit bewußtlos , trug aber keine
Verletzung davon . Hertnecks Genosse , Nägele , schlug
hierauf mit einem Lattenstück Fäcklers Genossen , den
Schriftgießer Henne,  und Hertneck rief dem Ange¬
klagten Tafel zu , er solle schießen , worauf dieser,
der ebenfalls einen mit 4 Patronen geladenen Revol¬
ver bei sich trug , einen Schuß in die Luft abfeusrte.
Wegen gefährlicher Körperverletzung wurden Fäckler
und Nägele zu 2 Monaten , Tafel wegen Bedrohung
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . — Wegen Moje-
stätsbeleidigung wurde der verheiratete Schneider
Paul Erhardt  von Aldingen OA . Ludwigsburg zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Verhandlung
war nicht öffentlich.

Cannstatt.  Nach der „Cannst . Ztg . " hat
Kommerzienrat Kuhn  in Berg das ganze von der
Neckar - , Metz - , Werder - und Cannstatterstraße be¬
grenzte Areal , bisher zum größten Teil im Besitz der
Schöttle 'schen Möbelfabrik , käuflich erworben , um die
Gießerei und Kesselschmiede dorthin zu verlegen , wo¬
durch diese Geschäftszweige der Nähe der Villa Berg
entrückt werden . — Bei Erdarbeiten hinter dem Schön-
huth 'schen Hause in der Brückenstraße wurde eine große
Anzahl von römischen Bronzemünzen , nach

Angabe der Arbeiter 100 oder mehr , gefunden , die
aber bis auf eine einzige (Pius Antoninus , 138 bis-
161 n . Ehr .) auf den Auffüllplatz wanderten . Die
Münzen staken im Schlamm eines ehemaligen Teiches.
Daneben fanden sich Scherben , Tierknochen und eiserne
Geräts . Neben der Schlammschichte befinden sich iir
einer Tiefe von zwei Metern die Fundamente eines
römischen Gebäudes.

Eßlingen,  7 . Juli . Die Persönlichkeit des
gestern aus dem Neckar gezogenen Mannes , der ein
gestern am hiesigen Bahnhof gelöstes Billet nach
Göppingen bei sich trug , konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden . Jedenfalls aber dürfte als Zeichen
dafür dienen , daß gestern verschiedene Männer ver¬
loren gegangen sind , daß sich gestern nachmittag im
alten Spital , wohin die Leiche geschafft ist, nicht ,
weniger als 6 Frauen einfanden , die in dem Selbst¬
mörder ihre andere Ehehälfte vermuteten . Da bis - ^
her jedoch weitere ähnliche Todesfälle nicht vorgekom¬
men sind , so ist zu hoffen , daß die Vermißten in-
zwischen wieder aufgefunden worden sind und sich
dieselben am gestrigen Montag nur zu lange von
Haus in die „blaue " Luft gewagt hatten.

(Eßl . Rdschau .)
Ludwigsburg,  7 . Juli . Sergeant Eß¬

lin g er gebürtig aus Böblingen , in der 9 . Komp ^ ,
des Jnfanteriereg . Alt — Württemberg Nr . 121 hat
sich heute früh in der Kaserne erschossen.  Was
den sonst sehr wackern Mann in den Tod getrieben
hat , ist bis jetzt nicht aufgeklärt.

Heilbronn,  7 . Juli . Am letzten Samstag
kam ein Bauer von Biberach , hies . Oberamts , mittels
Fuhrwerk in stark betrunkenem Zustande hier an und
äußerte sich schon auf dem Wege hieher den mit ihm
fahrenden Personen gegenüber , daß er ins Wasser
springen wolle . Diesen Entschluß führte derselbe
auch hier aus , obwohl er von Bekannten beobachtet
wurde , denn in einem unbewachten Augenblick stürzte
er sich vor dem Motorenhaus in den Neckar . Das
Wasser hat dort eine Tiefe von etwa 4 m und wäre
derselbe sicher ertrunken , wenn ihn nicht sofort herbci-
geeilte Personen wieder dem nassen Elemente entrissen
hätten . — Gestern Nacht nach 11 Uhr wurde dis
Polizei durch das Jammern eines Kindes in der
Nähe eines Gartens an der Bahnhofstraße aufmerk¬
sam gemacht und als sie näher nachsah , traf sie ein
2 '/e Jahre altes Kind auf seinem total betrunkenen
Vater liegend , an . Das Kind wollte den Vater nach
Hause bringen , war aber zu schwach und wäre eben
dem Einschlafen nahe gewesen . Die Polizei verhalf
dem Kinde zur Ausführung seiner Absicht.

Nottenburg,  6 . Juli . Wenn man glaubte,
daß die Wogen des Stadtschultheißenamts -WahlkampfS-
nicht mehr höher schlagen würden , so hatte man sich
doch noch geiäuscht . Natsschreiber Ledermann
(der Gegenkandidat ) hat nunmehr gegen die Redak¬
teure der Rottenburger Zeitung und de « Neckarboten
(Hofmeister und Betz ) Klage wegen Beleidigung durch
die Presse 'angestrengt.

die Hände im Schoß « faltend , mit halblauter Stimme fort : „Der Heinrich Rieger
war Kammerdiener bei dem seligen Herrn Grafen , ich hier im Schlosse Wirtschafterin;
so haben wir uns kennen gelernt , und er hat sich in mich verlebt , und ich habe ihn
so lieb gehabt , daß es mir leichter gewesen wäre , zu sterben , als von ihm abzulaffen.
Mein Vater aber hat nichts davon wissen wollen ; er hat den Heinrich einen Wind¬
beutel genannt , einen Lump sogar ; ich habe daS natürlich hart und unrecht gefunden
und habe gemeint , ein einfältiger bchä -er, wie mein Vater , hätte nicht das Zeug
dazu , den Heinrich Rieger zu beurteile » , und da ich mündig war . Hab' ich die Heirat
im zweiten Sommer unserer Bekanntschaft erzwungen , — den Winter über war der
Rieger mit der Herrschaft wieder in Berlin gewesen . M t bösen Worten sind der
Vater und ich auseinander gegangen . ,Wirst schon sehen , daß ich recht Hab' !' hat
er mir nachgeschrien und die qeballte Faust geschüttelt . Und ich Habs eingesehen,
nur zu bald ! — W .r, der Rieger unv ich, sind nach Berlin gegangen , wo er eine
große Bekanntschaft unter dem Dienstpersonal in vornehmen Häusern gehabt hct.
Er war der Meinung cs könnte ihm nicht fehlen , wenn er Lehndiener würde ; aber
eS hat nicht recht gehen wollen und statt Geduld zu haben , hat er aus Delperation
angefangen zu trinken , ist immer mehr in schlechte Gesellschaft gekommen , und eines
Tages — wir waren noch nicht zwei Jahre verheiratet — ist er auf und davon¬
gegangen und hat das letzte bischen Geld mitgen ommen , das ron meinem Erspar¬
ten übrig gebl eben war . Da saß ich r ur in d r fremden Stadt , m t einem schwäch¬
lichen 3 Monate alten Kindchen , und statt eS zu pfl -gen , mußte ich'S in fremden
Händen lassen , während ich als Kochfrau in reiche Häuser ging , unfern Lebens¬
unterhalt zu verdienen . Ich hatte das schon gethan , als mein Mann noch bei mir
war . und eS fehlte mir nicht an Kundschaft ; aber dann wurde meine Kleine so k ank,
daß ich zu Haus bleiben mußte . Nun kam ich in die bitterste Not ; so orz war es,
daß ich, als mein Kindchen starb , nicht gewußt habe , wovon ich eS begraben lassen
sollte . Was ohne meine gnädige Gräfin aus mir geworden wäre , weiß ich nicht;
»der als ich in stummer Verzweiflung neben der kleinen Leiche sitze , thot sich die

Thüre auf , und Gräfin Eoeline kommt herein wie eia Engel des L chtS. O Kind,
wie schön sie damals war,  wie he t r und glücklich ! Seit wenigen Tagen war sie
mit dem Herrn Grafen für den W itter nach B rlin gekommen , hatte nach mir ge¬
fragt und mein Unglück erfahren , — nach HauS geschrieben hatte ich nicht» davon.
Nun kam sie selbst — ich kann 's ihr nie vergiss :» — und sprach mir zu und sorgte
für alles . Sobald mein Kindchen begraben war , nahm sie mich in ihr Haus , zu
ihrer persönlichen Bedienung , und dabei b n ich s. ildem geblieben ."

Sie schwieg ; Ei y hatte die gefalteten Hände auf die Knie der Dienerin ge¬
legt und sah mit errsten Augen zu ihr auf.

„Du armes , gut s , liebes Holdtchen ! flüsterte sie. „Nur noch «ins laß mich
fragen : was ist aus Deinem Manne geworden ? Hast Du nicht noch ihm geforscht,
nichts vor ihm gehört ? '

Em flüchtiges Rot flog über das farblose Gesicht der Dienerin.

„Nur zu viel !" antwortete sie mit gepreßter Stimme . „Wie zu erwarten stand,
ist eS m t Rüger immer abwä >tS gegangen ; er hat betrogen und gestohlen , ist ins
Gefängnis gekommen , inS Zuchthaus . >st entlassen und wieder bestraft . Wo er sich
j tzt aufhalten mag . weiß ich nicht . Lange Zeck hat er immer wieder v -rsucht, Geld
von mir zu erpressen ; aber nun darf er nicht mehr Herkommen , sonst wird er ein¬
gesteckt, und da ich — auf Befehl des Herrn Grafen — seine letzten Brief - uner¬
brochen zurückgeschickt habe . Hot er s it Jahren nicht mehr geschrieben . Vielleicht ist
er tot ; eS wäre für uns beide daS beste ."

Sie stand auf und ging ins Nebenzmmer . Evy saß einen Augenblick in
Gedanken versunken ; ihr junges , unerfahrenes Herz erfchrack vor der Möglichkeit
einer solchen Gesühlswandlung : dem ei>st geliebten Manne den Tod zu wünschen k
Es war n cht ouSzudenken , und noch unbegre .fl cher rrar cs . daß ein Mann , wie
dieser Rieger , von einer guten , klugen Frau geliebt werden könnt ?. . Wer bürste sich
auf die Stimme des Herzens verlassen , wenn solche Jntürnmer überhaupt möglich sind.

(Fortsetzung folgt .)



Urach , 6 . Juli . Vor ca . 8 Tagen war in
einem hiesigen Stall eine Kuh an Milzbrand verendet.
Straßenwart Muckenfuß , mit der Verscharrung der
Kuh beauftragt , verletzte sich bei diesem Geschäft und
starb , in die Klinik nach Tübingen verbracht , unter
gräßlichen Schmerzen nach Verlauf einiger Tage an
den Folgen von Milzbrandvergiftung.

Geislingen a . St . ,  5 . Juni . Im benach¬
barten Wiesen steig  ereignete sich gestern eine
grauenhafte That . Ein LOjähriger Dienstknecht , wel¬
cher mit Holzmachen beschäftigt war , rief das zwei¬
jährige Söhnchen seines Dienstherrn zu sich heran
und hieb mit dem Beil auf einen Schlag dem ahnungs¬
losen Kind die rechte Hand  ab . Die Eltern sind
um so mehr zu bedauern , als der Knecht nicht die
geringste Ursache zu dieser rohen That hatte . Der
Schurke ist gestern dem Kgl . Amtsgericht hier einge¬
liefert worden.

Friedrichshafen,  6 . Juli . Das „ See¬
blatt " berichtet : Dem Dampfboot „ Christoph ", wel¬
ches im hintern Hafen liegt und neuen Anstrich erhält,
drohte ein ernster Unfall . Ein „ Floß ", dessen Ecken
mit Eisen beschlagen sind , wurde Samstag nachts
durch den Wellenschlag gegen das Dampfboot geschleu¬
dert , wodurch die Schiffsschale einen Riß bekam.
Das Wasser war bereits 2 Fuß hoch im Hinterteil
des Schiffes eingedrungen und nur der Umstand , daß
der Unfall noch rechtzeitig bemerkt wurde , bewahrte
das Schiff vor dem Sinken.

T Pforzheim,  7 . Juli . Das Schwurge¬
richt zu Karlsruhe verurteilte heute den 20 Jahre
alten Fässer Albert Müller  von Huchenfeld wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod zu 3 Jahr
K Monat Gefängnis . Der Verurteilte hat am
5 . April abends 9 Uhr auf der Ortsstraße zu Schöll¬
bronn dem 26 Jahre alten Jonas,  Holzhauer von
dort einen großen und dicken Prügel (Holzrolle ), in
einer Entfernung von 2 — 3 Schritten auf den Kopf
geworfen . Die entstandene Verletzung verursachte
andern Tags den Tod des Holzhauers . Der Ver¬
urteilte ist als gefürchteter Raufbold bekannt . Trotz
seiner Jugend wurde er schon zu mehrwöchentlichen
und mehrmonatlichen Strafen wegen Körperverletzung
verurteilt . Der Getötete hiegegen war ein braver,
abeitssamer und friedliebender Mann.

Sinsheim  a . E . , 4 . Juli . Eine sonder¬
bar klingende Geschichte  erzählt man sich, wie
dem „ Schw . B ." berichtet wird , in unserem Städt¬
chen . In der hiesigen Kreis - und Pflege -Anstalt
verschwand vor etwa 4 Jahren eine geisteskranke
Frauensperson . Es konnte nicht aufgeklärt werden,
wohin die Frau gekommen , auch führten öffentliche
Ausschreibungen nicht auf die Spur der Vermißten.
Am letzten Samstag kam nun Licht in die Sache.

In einem Speicherwinkel der Anstalt fand man das
Skelett der Verschwundenen mit noch ziemlich gut er¬
haltenen Kleidern.

Vermischtes.
— Professor Falb  prophezeit für den

Monat Juli folgendes Wetter : s.) Allgemeine Charak¬
teristik des Monats . Dieser Monat ist reich an
Niederschlägen , insbesondere im mittleren Drittel und
gegen Ende , längere Perioden trockenen Wetters sind
kaum zu erwarten . Gewitter treten in der ersten
Hälfte zahlreicher auf , als in der zweiten , welche ver¬
hältnismäßig kühl verlausen dürften . In den letzten
Tagen jedoch ist wärmeres Wetter voraussichtlich,
d ) Tages -Prognose . 1 bis 6 . Juli : Nach einigen
trockenen Tagen nehmen die Niederschläge zu und
werden ziemlich bedeutend . Sie flammen meist von
Gewittern . Doch bleibt die Temperatur normal.
7 . bis 10 . Juli : Die Niederschläge und Gewitter
nehmen etwas ab . Die Temperatur beginnt zu sinken.
11 . bis 14 . Juli : Es tritt eine plötzliche Zunahme
der Regen ein , die meist durch Gewitter verursacht
sind . Doch bleibt die Temperatur meist unter der
normalen . 15 . bis 20 . Juli : Die Regen nehmen
etwas ab , bleiben aber noch immer bedeutend und
zwar als Landregen . Die Temperatur sinkt weiter,
es wird sehr kühl . Gewitter sind selten . 21 . bis
28 . Juli : Die Gewitter verschwinden fast gänzlich.
Die Niederschläge nehmen ab . Eine schwache Zu¬
nahme derselben ist um den 25 . merklich . Die Tem¬
peratur bleibt verhältnismäßig niedrig . 29 . bis 31.
Juli : Es wird wärmer . Gewitter treten zahlreich
ein . Die Niederschläge nehmen zu und erreichen eine
ziemliche Höhe für kurze Zeit.

Härter als der Diamant.  Die „Zentral-
Zeitung für Optik und Mechanik " meldet , daß Moiffan
eine Substanz entdeckt hat , welche eine Verbindung
von Kohle und Bor darstellt , durch Erhitzung von
Borsäure und Kohle in einem elektrischen Ofen auf
eine Temperatur von 5000 Grad erhalten wird und
den Diamanten an Härte übertrifft . Der Körper ist
schwarz und nicht unähnlich dem Graphit . Er wird
die Diamanten zum Zwecke von Gesteinsbohrungen,
zum Glasschneiden und anderen industriellen Zwecken
in ausgezeichneter Weise ersetzen und schneidet den
Diamanten selbst ohne Schwierigkeit . Außerdem kann
der Stoff in Stücken von jeder erforderlichen Größe
hergestellt werden.

Aus der guten alten Zeit.  In einer
aus dem 17 . Jahrhundert stammenden Bade -Ordnung
von Pfäfers (Ragatz ) ist es verboten und mit Geld¬
strafe bedroht , sich gegenseitig im Bade mit Faust¬
schlägen zu traktiren , mit „Wehren " , Dolchen und
Messern zu beschädigen , einer den andern zu besprizen,
zu taufen , in das Bad fallen zu lassen . Ueberflüssi --
ges Zutrinken und Völlerei wird mit Buße bedroht.
Verboten waren ferner Religionsdispute , konfessionelle
Zänkereien und das Psalmensingen während des
Badens . Beim Singen weltlicher Lieder soll das
Bad mit keinem „ ungeheuren Geschrei " erfüllt werden.

damit nicht die Alten oder die sonst blöden Häupter
mit Verdruß im Bade sitzen oder gar daraus ent¬
weichen müssen ." Der Schluß der genannten Bade¬
ordnung des Abtes Jodokus lautet : „In Summa
wollen wir , daß unserem Freibad Pfäfers alle Leicht¬
fertigkeit , Mutwillen , Aergernuß , Unfried , Raufen
und Schlagen , Unzucht und Völlerei , insonderheit
aber das Schwören , Fluchen , Gotteslästern , alle Sünd
und Laster , auch alles das , was einem Gast oder
Wirten und Badmeiftern beschwerlich , unleidentlich
vermittcn bleibe — entgegen eine ordentliche gute
Polizei und Ehrbarkeit erhalten werde . "

Normalfest bericht.  Schweizer Blätter ver¬
öffentlichen folgenden Musterfestbericht , den modernen
Festen auf den Leib geschnitten:

Welch ein Wetter — blauer Himmel
Voll Erwartung — groß Gewimmel.
Lange Züge — aus dem Wagen
Menschenmassen — Nennen , Zagen.
Fcstkomite — auf dem Platze
Schöne Herren — Schnurbart , Glatze.
Bravo ! Hurra !) ! — Hoch willkommen!
Stolze Heimat — Nutz und Frommen.
Zug zur Hütte — Blumenrcgen
Alle Herzen — warm entgegen.
Auf zur Arbeit — Strammes Schaffen
Händeklatschen — Großes Gaffen.
Preisvertcilung — Festjungfraucn,
Lorbeerkränze — Kaum getrauen.
Jubelstimmung — Gratulieren
Becherkreisen — Depeschieren.
Große Reden — Freunde , Brüder
Festumarmen — Kommet wieder.
Feuerwerke — Ehrenweine
Später Aufbruch — Schwanke Beine.
Arger Kater — Bald genesen
Abschiedsküsse — Schön gewesen.
Blätter melden — Vom Profite?
O bewahre — Defizite.

Mutmaßliches Wetter.  Bei langsam
zunehmender Gewitterneigung ist für Donnerstag und
Freitag noch größtenteils trockenes und heiteres Wetter
und fortgesetzt warme Temperatur in Aussicht zu
nehmen.

Kandrv. Kezirks-Uerein Calw.
Staatliche Viehprämierung

Freitag , den 1 « . Juli , betreffend.
Anschließend an dis bisherigen Bekanntmachun¬

gen werden die Mitglieder , insbesondere die Aussteller,
eingeladen , sich an dem gemeinschaftlichen Mittagessen
(Couvert ^ 1 . 50 ) im Bad . Hof zu beteiligen und
sich bei Herrn Häring  im Laufe des Vormittags
anzumelden.

Sekretär Fechter.

AoLseLäens LLLtkIsiäsrL .13.30
bis 68L0 per Stoff zu kompl . Robe — Dnssors und
SbaMuiiA Lon ^ ees — xorto - nnä steuerfrei ine Kaus
an Private . Muster umgehend.
Lsirlen-^abrilcvn6 . livnnebvi-gst.e.l .W.irürioh.

Amtliche Keklmuturachimgln.
Revier Hirsau.

Aeis -Ierkauf
am Samstag,  den 11 . d. M .,

nachmittags 4 Uhr,
bei der Pflanzschule im Lützenhardt aus
Hoffeld:

460 Stück Nodelreis auf Haufen und
50 Stück Schlagraum.

Revier Liebenzell.

Urennhokz-Derkaus
.am Freitag,

den 17 . d. M .,
1vormitt . 9 Uhr,
lim „Ochsen " in
(Liebenzell , aus
i Ob . Haugstetter-

^ >berg , Mittl . und
Hintere Sommerhalde , Steinachwald und
vom Scheidholz der Hut Liebenzell:

Rm . : 3 Nadelholz Scheiter , 103 tan-
nene Rinde , 3 eichenes , 5 übriges
Laubholz und 331 Nadelholz -An¬
bruch.

Am Samstag,  den 18 . d. M .,
vormittags 9 Uhr,

A »Hirsch " in Unterreichenbach . aus Ob.
^turzwald , Dcnnjächthalde , Unt . Span-
"OAelsriß , Vord . und Hint . Hasenrain:

M- ^ 32 tanncne Rinde , 1 eichen und
125 Nadelholzanbruch.

Das Unterhaugstett.

Heidelbeersammeln
in den hiesigen Gemeinde - und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei Strafe
verboten.

Gemeinderat.

Vrivat-Arrzrige«.
Klarik vsxrotto
OsopA Wislanä

Verlobt « .
Stuttgart6s .lv

LL -rrtsbsnseo.

Donnerstag abend  8 Uhr

Bibelstunde
im Bereinshaus.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

ist verreist.
8tell Vertreter:

lir . v-l . /lrrt l)r. Milan nnä
ii>. Llsälvunösrrl bürvtivn.

Auktion.
Am kommenden

Montag , den 13 . Juli,
nachmittags von 1 Uhr an,

wird im Hause des -s Gottlieb Steck
nachstehendes gegen bare Bezahlung ver¬
kauft :

versch . Küchengeschirr , 2
gute Fässer , eine große
Stande , Feld - und Hand¬
geschirr , eine Wagen¬
winde , eine Mostpresse

mit eiserner Spindel , ein zweiräd¬
riger Karren , ein größerer Schleif,
stein , ein Wendpflug , etwas Schrein¬
werk und allerlei Hausrat.

Im Auftrag:
L . Linkenheil , Auktioneur.

Prima reifen

Limburgerkäse,
bei Abnahme von ganzen Laibchen pr.
Pfund 35 empfiehlt

SilLlsi ».

Hspiisllbslsge,
^kortrolirsn , Vnelrpspps

WI>. Volr, keuhl-Iiäfli-^litl̂ärl.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Bäcker Heller.

In diesen Tagen

8 Mails
mit hiesigen Konkurrenten auf dem Markt¬
platz abends 7 '/ , Uhr , vorbdhältl . polizei¬
licher Genehmigung . 18 Kilometer Kreis¬
lauf in 60 Minuten , ISO Mark dem,
der mich besiegt . Billets 10 -H.

Näheres durch Zettel.

Achtungsvoll

«II.

Werkoren
ging eine Zweiradglocke . Abzugeben
gegen Belohnung bei der Red . d. Bl.

VorinUlell,
frisch eingetroffen , gebe ab

pr . 100 Psd . 14 . 50,Rosinen
pr . 100 Pfd . 13 . 50.

A. ZchauStt in Calw.
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( !r8mtz - 8 -0Ul6LUX mit Spachtclspitzen und Einsätzen,
fertig zum aufmachen,

1>1' 6m6 - 8 0̂UlLLUX - waschbare, litotzr. bunte,

^6U8l6r - 8 -0Ul69iUXz gemalte, farbige , in reicher
Auswahl,

8odauktzN8t6r - R0ul6aux - Uar ^ uisou
eto . «te.

empfiehlt bestens

G . Widmaier , Kahnhofstraße.

6 a 1
Vis -a -vis Lern Gasthaus z. Rappen.

Krosser Lusverkrml
in Strick, Hricot- und

Strumpfwaren
eigener Javrik , zu staunend billigen Preisen,

als:

alle Arten Normalhemden für Herren und Frauen
nach System Or . Jäger und Or . Kahmann,

alle Größen Knaben - und Mädchenhemden von
20 Pfg. an,

Kindrrkittel , weiß und farbig , von 10 Pfg. an,

Trieottaillen , Corfettfchoner , Unterröcke , Unter¬
jacken, Unterhofen , Schweißsauger nach System
i )r. Kahmann,

Socken und Strümpfe von 15 Pfg. an,
alle Arten und Größen Kinder - « . F? a« enfchür;en,
Sport - und Touristenhemden und noch vieles andere.

Ter Verkauf dauert von heute ab nur einige Tage und
sollte Niemand versäumen , seinen Bedarf zu decken, wozu freundlichst
einladct bei billigst gestellten Fabrikationspreisen

Oll. öl'AUÜ, Ztrunipfwarenfabriklmt
aus Hteutl 'ingen.

Günstigste Gelegenheit für Uliedervtikällfer.

8 ^ , Unompson ' s
LsHsuxvtlvsr

desto
uack ini tiledruuvd btllixsto uuä de ^ ueiuslv

^LseLwittbl äsr
hfsn scitts genau auk äen Kamen „ llr . 1' kompson " Ullä

clis Lednbrmai-Ks „Lektzvsn
Ißi« rI« i»Isgvr » in Oslnnr

K. I'sncdsl Vvs ., k. Lander, ?r. Lodlsr, 5. ?. vssisrlsn,
dd . Lcd̂ snlcsr.

I » . i » eiLv

llorintkoi»
in Originalsäcken zu 1 Zentner

L ^ 14 . 50 gegen bar,

bn Emil Grorgii.

LkL8M,UMk !lÄ8II,
Vonkemrisn,

^ lu 8totk , Vnmmi null ko -xivr,
^ 5ü1ixss unä Lr3.v3.ttsn,

in selivner ^ nsrvnlil

dilligst bei

/i . Loksuiiei '.

Vll8 övSttz— M !l8llMt6
g«a«n rlüch »nkLs,r , » »« «, « .
Fllegtn . Flöh », » mrise « .
Sl «Hläusr . Mottin ic. ist da«
beim AnchSpalrnlLiiil in Berlin geschützte

' Solche«
i nur in

Gläsern zu
hasten zu 30^ .
eo 1

L >1 und 4
Idornlelio -8pritre>>

hiezu ü 3L^>oder LOH
dir »tnzig pruNtlschrn,

mit größter Spritzkiast, welche
da? . Thurinelin" in die entlegen-

' firn Ritzeu,Winkl tragenu.dadurch
bedeutend an Thuunelin-Pulver sparen.
„Lhurmelin ' ist stet» dorrLthig in
Lakw bei Carl Sakmann ; in
Hompekscheuerr !J . F . Sturm;
mSimmozheim : K- H- Eh inert;
inMeikd . Stadt : Aug . Kern;
in Mldöerg : Ad . Frau er;
in Kagokd : H . Lanq.

»1,
uanliütr-

»ittil
»ue

li« t^
»st» «.

svnt mit Apotlwnei»
k«,lIr >„ SW >MW ^ »no vrogm -io»

iilftl, ! Ikiltll« tz /» ä /o, oc>« So I» 7 «äs» ä ^0 ». Fo / V

vsokpsppen
Hol2SSHlS2t . ^ .ZxllLlt-

'bsl3.§s. Isolirvl 3.tt.s2.
öraun, Allßtzsi'!!,

"ydoer - unä Lgpdktlst-
pioäu !ct6ii -K8 .dli !r.

lemaed.
Es wird Ende dieser oder Anfang

nächster Woche auf ca . 4 Wochen in
gutem Hause ein

Wegen größerem Vorrat schänke ich

»teil LlUldlsem
aus , das halbe Liter zu 25 Pfg.

Nlbsnli Svkssl,
Bäcker und Wirt.

Kräuterkäse,
Pfund -Stücke L 40 A

Gmmerithakerkäse,
Pfund SO iZ,

reifen Limöurgerkäse,
Laibchen L 40 , 45 , 50 , 60 , 70
bei Laibchen Pfund 36 u . 40 A

- Kistchen „ 33 „ 37 .

rmschlukckkndes Speisefeü^
bei Pfund 45 A

feinstes Satatöt
Liter SO -H,

bei größerer Abnahme billiger , bei
ch. Vvslsnlsri»

Eine Partie

UMll -Rtßt,
zu je 1 Zimmer reichend , billigst bei

Bahnhofstraße.

Frisch eingetroffen
beste Sorte

Vormwvn.
Empfehle solche bei Barzahlung zu

äußerst billigen Preisen.

_Kitzler.

Wohnungs-
Gesuch.

Zum 1. Hktober wird ei»e
Wohnung von 4 —5 Zimmer» 1«
günstiger Geschäftslage gesucht.

Offerten sub OIMrs V 2905 « 2»
an die Annoncen -Expedition Hanse » »
stein k Vogler , Zürich.

steil» lilli« gmmIrMsr umlM »u'

8
A

wenn möglich mit Pension,
gesucht.

Off. mit Preisangabe an Rudolf
Moffe , Frankfurt a. M .» unter L.
^V . 6441.

Ein älteres

Laufmädchen
oder Lauffran wird für den Vormittag
gesucht.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Z-T

fivZ-
-L L

r- »

6 bis 8 Maurer und
Steinhauer

finden sofort Arbeit bei
Reutter S Blnich,

Bauaelckäst in Schmieh.

<2»Q-
S

zr»r Llägetin «Ltl»
M»t Patk»tl»,,tz»

«rtllet «llk z - l-kteur«dik»l.
«wes.»»» -

Druck und Bering der A. Oelschliig er 'scheu Buchdruckerei in Calw. Berantwortlichr Daul Ldolff  i » Salw.

Oberhaugstett.
Em tüchtiger

Ziegler,
sowie ein Abträger finden sofort Stelle
bei LZMP*«

Ziegeleibesitzer Roller.
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